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Lutherische Diasporafürsorge eute
Aus der Arbeit des Martin Luther-Bundes*) .nAuf die Kirche blicken In uUuNnseren Tagen noch viel mehr Menschen

als sıch ihren Gottesdiensten einhlinden. Und alle, die auf s1ie blicken,
erwarten etwas von ıhr Was erwaritie INa  - heute ıcht alles VO  - der
Kirche? Man will, daß sS1e sıch Gefangene un Vermißte kümmere.,
S1Ee suche un heimführe, daß sıe Verschleppte und Internierte befreie,
daß S1Ee den jahrelang 1n Lagern Lebenden Wohnungen €es  affe, daß
S1e den Regierenden die Wahrheit 5Saße, daß S1Ee die Kıinheit Deutschlands
bewirke., daß S1e den Arbeitslosen Verdienst und rot verhelfe, daß
S1Ee den Flüchtlingen und Ausgewlesenen die Auswanderung ermögliche
un vieles, vieles andere. Wer aber erwarte VO der Kirche, daß sS1e
das Kvangelium predige? Finer erwartet sicher VO  5 ihr. Das ist JesusChristus., ihr Herr Es ist gut, WeNn die Kirche sich dieses ihres ersten
Auftrages immer wieder erinnert: Gehet hin iın alle Welt und predigt
das Evangelium er Kreatur. Von da her ahm die Kirche ihren Ur-
SPDTUNS, VOoO da her kann S1e sich auch heute DUr verstehen. Danach wird
S1e Ende der Tage auch gefragt werden. Alle, die ihr dienen wollen,
werden ihren Dienst darum in Beziehung Pn diesem Befehl sehen
mussen. Sonst verstehen S1e ihn als oder iun e1IN remdes /erk

Lutherische Diasporafürsorge ist heute. wWwWas S1e auch irüher War Bau
und Pflege der Kirche In der LZerstreuung. Prof Dr Friedrich
mer, der langJjährige Leiter des Martin Luther-Bundes. definiert:
„Diasporagebiet 1st für die evangelische ırche jener Raum, der 1m all-
gemeınen fast 3  anz oder doch Sahz überwiegend besiedelt ist VO  b —_
deren Kirchen und Religionsgemeinschaften. gyleichviel welchen Dıa-
DOTAa ist jene Gruppe Fyvangelischer, welche in einem solchen Gebiet
au{f Grund ihrer kirchlichen Zusammengehörigkeit Ssich ihrer Ge-S A D T A
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schlossenheit bewußt wırd und kirchliches Leben anstrebt oder pflegt.”Die kirchliche Arbeit In der Diaspora ist zunächst eıne 15
rısche. Gerade auch fernen Orten un gerade auch ın der Zer-
StTeuunNng unter andersgläubigen Menschen soll für NSeTe Glaubens-

die Kirche uUuNnseres Glaubens gebaut un: gepülegt werden.
Ihren Kindern sol1l uUurcdel die Erziehung 1m Glauben der Väter das Gut
gesichert werden, das ihnen keine Währungsreform oder Vertreibung
aus der Heimat, weder Aussiedlung noch Entrechtung und Verfolgungnehmen annn Sie können dieses Gut Nu  — dann verlieren, wenn S1e
selbst VO sıch werten. Das aber wird u ann geschehen, WenNnn sS1e
ıcht WI1Ssen, daß S1E a dem Glauben an- Jesus Christus den alt i1m
Leben und 1m Sterhben haben Es ist des höchsten Einsatzes wert. leben-
digen Menschenseelen diesen Schatz un seinen Wert groß und euchtend

*} Über selne Leitung, die ihm angeschlossenen er und selne Arbeitszweige, sıehe
en Nachweis Ende dieses Buchgs. M



zeiıgen, Der Förderung des Religionsunterrichtes, der Konfirmanden-
ehre, der Einzelseelsorge wırd darum ıIn der Diasporafürsorge rhöhte
Aufmerksamkeıit geschenkt. Das bedeutet aber, daß mMa  — Verkünder
des Evangelıiums tfür die Kirche In der Zerstreuung braucht, denen
eın heiliges nliegen ıst, die bhıiblische otfs In ireuem. beharr-
ıchen Dienst auszurichten.

Dazu wıll der Martin uther-Bund beitragen, indem 1n Erlangen
sSe1ın Auslands- und Diasporatheologenheım unterhält.
25 hıs Studenten nımmt Semester Für Semester auf, cdie sıch Z
Dienst eınes Predigers des Evangeliums rüusten. Sje Öördern unter-
halt seline Studienbibliothek, deren Diasporaabteilung ımmer mehr
ausgebaut wIirTd. nNnen ihre zukünfitige Verantwortung gTOR machen,
hietet ihnen Vorträge und Einführungen In den komplexen Bereich
des Diasporakirchentums mıt seiıinen Möglichkeiten un Schwierigkeiten.

Mit vieler ühe ıst ihm gelungen, das ufolge VO  > Beschlagnahme
zul wIie total ausgeplünderte Haus wıieder einzurichten. Großes Ver-

dienst un herzlicher ank gebührt hierbeli VOor: allem der amerikanı-
schen ektion des Lutherischen Weltbundes, der dem Hause 1ine große
Anzahl VO Einrichtungsgegenständen 1 Rahmen des „Hundert-Heime-
Projektes” durch das Evangelische Hilfswerk zukommen jeß ber auch
einzelne Freunde des Hauses 1mMm In- un Ausland iragen ZU Führung
des großen Haushaltes und 7U Förderung der meist finanziell schlecht
gestellten Insassen in dankenswerter W eise be1i

Auch das zweiıte Haus, das der Martin Luther-Bund unterhält, die
. dient diesem missionarischen Zweck, un WarSachsenmühle >

1n mittelbarer und ınmittelbarer W eıse. ar darın., daß VOTI-

zugsweılse Diasporalutheraner 1 iırchlichen Dienst kurzen Urlaubs-
Pfarrerund Erholungszeıten aufnımmt. Wer 1U weiß, W as e1INn

eiwa ın der DE  Ta entstandenen innerdeutschen Diaspora Dienst,
eın physischen, dann aber aıuch geistigen und geistlichen Leistungen
zugemutet werden muß, wird den kurzen Erholungsurlaub für ihn un
se1ıne Familie ıcht Tur einen LUXUS halten Kr muß nach seınen end-
losen Gängen und Fahrten, den vielen, vielen Religı0ns- un Unter-
richtsstunden, nach der Menge der Amtshandlungen un Gottesdienste
auch wıeder sıch selbst en Auf ihm und sSe1nerT Krau lastet Ja
auch noch eiIn TO2RTtEL der gemeindlichen Arbeit, der Rat- un ılfe-
leistung ıIn unzähligen Fällen ıs se1 iıhm un den Seinen KEZONNT,
WEeNn S1Ee 1 schönen Wiesenttal der Fränkischen Schweiz Jlage oder
dreı en Ruhe un Erholung sıuchen und finden. Sie kommt Ja
ıu ihrer weıteren Arbeit zugulte.

ber auch Sahız unmittelbar dient die Sachsenmühle dem Bau der
Kırche S1ie ist seıt Jahren der kirchliche Stützpunkt für die ber
700 Glaubensgenossen, die in der katholischen Umgebung untergebracht
ind. Hier werden ihre Gottesdienste gefelert un finden alle Amts-
andlungen STa Leıter dieser Predigtstation iıst Zt der Leipziıger
Missionar Johannes Hohenberger I die Sachsenmühle beherbertgt dar-
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ber hinausl auch Freizeiten ırchlicher Verbände und er un ıst
ebenso der JTagungsort der eigenen Konferenzen des Bundes In der
Stille des ales, inmiıtten der WYelsen der räaänkischen Schweıiz., kann in
dem freun  ıchen Hause sorgfältig un ohne Störung und Ablenkung
gearbeıtet werden.

Der Diaspora durch (zottes Wort dienen ıst Diasporafürsorge auch
heute Der Stichtag der Währungsreform hat auch das ang un
schmerTzliı entbehrte Druckpapier wieder erscheinen lassen. So annn
auch cie Heilige Schrift wıeder iın ausreichendem aße edruckt WeTr-

den. daneben chrıstliches Schrifttum aller Art. DDie
des Martin-Luther-Bundes S1ıtz Stuttgart) und seıin [1-
Hılfswer In Berlin haben sich ZU. Ziel gesetzl, die Bibel und
das gygute christliche Buch den Glaubensgenossen und Gemeinden In
der Zerstreuung kostenlos darzureichen. Ihr IDienst ı1st wechselvollen
Schwierigkeiten unterworfen SCWESECN. Heute wäre den beiden erken
durch freundliche Zuwendung Von Spenden me1ısten gedient. Das
Buch ist heute wıeder da aber muß ekaäuft, verpackt und versandt
werden: das kostet eld Stöße vOo. Gesuchen harren der Erledigung.
Wir spüren etiwas VO dem Hunger nach Gottes Wort un würden
ihn T  ern och vıel völliger un ausgiebiger tıllen

AuQ2er diesem m1ıssionarıschen Dienst erwächst der Diasporapflege
immer SchOon, und in der Situation VO heute in besonderem Maße,
auch der diakonische Auftrag Er steht zweıter Stelle
Aber dieser zweıten Stelle steht mıiıt seinem anzeh Gewicht. Die
Rede der Apostel Acta O, DE ıst jedem Diasporapfarrer aus der eele
gesprochen. Fr 111 SCIhH .„anhalten un Amt des Worts“
Und darum begrüßt freudig, WEeNnN ihm eın rechter Diakon ZU
Seite irıtt un iıhm das „Zu-TLische-dienen“ abnimmt. Wie dankbar ıst

auch, WEeNnN sıch das Diasporawerk Unterstützung wenden
kann in den mancherlei Nöten der Gemeinde und einzelner Glieder!
DBriefe Iroher Kmpfänger solcher Hılfe geben dem beredten Ausdruck.
In seiner ı11 der Martin uther-Bund auch
diesen Dienst nach Kräften tun Er könnte Sar nıichts mehr {un, WEeNn
ihm nıcht seine Freundeskreise STEeTs aufs NEeuUE die Mittel azu dar-
reichten. Er könnte aber noch viel mehr helfen., WeNnNn Gemeinden und
Pfarrer der gyeschlossenen Kirchengebiete sıch noch klarer der Ver-
pflichtung gegenüber UÜNSSCTEN Brüdern und Schwestern In der Zerstreu-
un bewußt würden. T wird nıcht müde werden, ihnen ihre Verant-
woriung ZrOR machen.

urch selne ist der MLB miıt weıten reisen
des deutschen Luthertums verbunden. Von demselben en fast alle
auch ihre eigenen Diasporaaufigaben:;: alle, denen e6s möglich 1st, tragen
aber auch bei ZU  — Förderung der Arbeit der Bundeszentrale. Auch darf
dieselbe dankbar die Kollekten quittieren, die In Landeskirchen ohne
einen eıgenen Iutherischen Gotteskasten für seinen Dienst eIN-
gesammelt werden.



Mit denausländischen Martin Luther-Vereinen und ıh ange-
schlossenen Kirchen europäischen un überseeischen Aus nd
steht C seıt vielen Jahren chulter Schulter der Fürsorge für

Gemeinden und Kirchen Iutherischen aubens Er nımmt teıl em
Bau iıhres Kirchenwesens. der Entwicklung ihrer Gemeindeordnung, der
Ausbildung ıhres Pfarrernachwuchses, Ebenso weıiß sıch gerufen mıt
ihnen das theologische Gespräch pflegen, ber die Fragen, die der
Iutherischen Kirche ZU Stunde aufgetragen sSind.

urch e1in Mitgliedschaft Deutschen Nationalkomitee des
Lutherischen Weltbundes 1ST das Diasporawerk schließlich Kontakt
miıt der utherischen kumene [)Das ISt Ne eit W 16 der
uUuNnNseren besonders wichtig, da VO  — irchlichen tellen bspw. die Heilungder schier unübersehbaren Schäden und Notstände ı Angriff JC  MM
wird die der yroße Krieg hinterlassen hat Denken WITL 1U die Mil-
lionen Heimatloser Verschleppter, Geflüchteter, Ausgewlesener jeglicher
Nationalität un! Muttersprache Ist ıcht der Auftrag des Herrn der
Kirche die, die ihm dienen wollen SCcC1iNeEN geringsten Brüdern,
daß diesen meısten Geschädigten, den Entwurzelten, den ukunfts-
und Hoffnungslosen die hilfreiche an des Bruders geboten werde?
Daß S1e auf ihren Wanderungen den Dienst ihrer Kirche doch ıcht
eETINISSEN brauchten und ihnen vielleicht e1Ne DNECUE€E rdische Heımat
geboten werden kannn der ırchlıchen Heimat ıcht ermangeln müßten!
Der Martin Luther Bund steht schon dadurch A Arbeitsverbin-
dung mıiıt dem Ausschuß für Lutherische Auswandererfürsorge
e1m Deutschen Nationalkomitee, daß SC1N Bundesleiter ugleich der
Präsident desselben ist.

Eın Jahr nach der Währungsreform darf der Martin uther-Bund
mıt ank Gott bekennen. daß diese krasse Enthüllung uUNSeTeTr

yrenzenlosen Armut die Fürsorge Tür die Iutherische Diaspora ıcht
Yanz AA Erliegen gebracht hat Die Not der Diaspora ist reilich
gewachsen die Mittel ihr begegnen sind klein geworden das 1st
beides sıcher richtig Doch WIT tellen dieses dem anheim der beides
nıcht VO  - ungefähr über unNns hat kommen lassen. Da WITL auf den
Herrn der ırche blicken, W155€6e 1 WITL VvVo Niedrigkeit, die Unge-
zählten Z eil und Segen geworden 1st, un erfahren, daß e1INE
Armut <ibt, die viele reich macht


